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Mittwoch 


In lan d. 


Berlin den 2. Februar. St. Majeſtöt der Kb⸗ 
nig boben dem bei Allerhoͤchſt Ihrer Geſandtſchaft 
am Königl. Däniſchen Hofe angeſtellten Legations⸗ 


Sekretair, Grafen v. Seckendorf, die Kammer 


derru⸗Wuürde zu ertheilen getuhet. 

Se. Königl. Hoh. der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz iſt hier angekommen, und auf 
dem Königl. Schloſſe in die für Hochſtdenſelben in 
Bereitſchaft geſetzten Zimmer abgetreten. 

Se. Adnigl. Hoheit der Prinz Friedrich von 
Würtemberg iſt unter dem Jucognito eines Frei⸗ 
berru von Hobenderg, nebfi Gefolge von Stutt⸗ 
gart nach St. Petersburg hier durchgereiſt. 

Se. Durchlaucht der 195 Anton Sulkowski 
iſt von Schloß Reißen hier angekommen. 

— sr : 


men e 
A u s lan d. 


— 


Deut ſch lan d. f 
München den 26. Januar. Heute früh iſt de 
Kabinetsſekretair Sr. Maj. des Kdnigs, Hofrath 
Martin, am Nervenficber geſtorben. — Ein Stu: 


* 


den 6. Februar. 


dirender an der hieſigen Hochſchule wurde beute im 
Duell getödtet. Der Thaͤter ſoll von angefehener 
Bamilie ſeyn. 

Augsdurg den 32. Januar. Chateaubriand ii 
der zu Würzburg unter dem Protektorate Sr. Mo. 
des Königs Ludwig 858 Baiern geftifteten philoſor 
phiſch⸗mediziniſchen Geſellſchaft als Mitglied deige⸗ 
treten. — Das erſte Heft der Gefellſchafts ⸗Zeit⸗ 
ſchrift, unter dem Titel: „Jahrbücher der philoſo⸗ 
phiſch⸗mediziniſchen Geſellſchaft zu Würzburg,“ hat 
die Preſſe verlaſſen und verdient, daß man alle Li⸗ 
teraten und Freunde der Wiſſenſchaften darauf auf⸗ 
merkſam macht. 

Stuttgart den 25. Januar. Se. K. H. der 
rieker Neffe Sr. König. Maj., iſt dier 
ſen 1 8 hier nach St. Pekersburg abdgereiſt, 
um einen Beſuch an dem Kaiſerlich Roſſſſchen ofe 
und bei der Durchlauchtigſten Schweſter des Prins 
zen, J. K. H. der Großfürſtin Helene, abzuſtat⸗ 
ten. Se. K. H. der Prinz wird zu Anfang nächſt⸗ 
künftigen Monats April wieder hier eintreffen. 
f Joniſche Inſeln. 

(Aus dem eie Beobachter vom 27. Jannat) 

Nachrichten aus Corfu vom 1. Januar zufolge, 
hatte die am 29. v. M. auf der dortigen Rhede an⸗ 
gekommene Engliſche Fregatte Dryad am 31. Bots 
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mittags. die freie Prafica erhalten. Hr. Stratford⸗ 
Canning ſtieg unter Artillerieſalven, und den für 
Perſonen feines Ranges herkömmlichen Ehrenbe⸗ 
zeugungen and Land, und verfügte ſich, mit feiner 
Familie und ſeinem Gefolge, in die zu ſeiner Auf⸗ 
nahme im Palaſte des Lord ⸗Ober⸗Commiſſairs be⸗ 
reitete Wohnung. — Nach Briefen aus Preveſa vom 
24. December, hakte Veli Bei, der ſich für feine 
Perſon in Caravanſara (am Golf von Arta) bes 
fand, den größten Theil feiner Truppen nach Mas 


Miſſolunghi von der Landſeite eiligſt mit Lebensmit⸗ 
EN laffen, da Genvral Church von Dra⸗ 
gomeſtre aus bis in die Nähe jener Feſtung ſtreifte, 
die auch von der Seeſeite durch Grlechiſche Schiffe 
mit einem Angriff bedroht wurde. In Zante war 
ogar das Gerücht verbreitet, die Griechen hätten 
35 am 29. December des am Eingang der Lagu⸗ 
nen von Miſſolunghi gelegenen Forks Vaſſiladi bes 
mächtigt. Auch am Cap Mitica (nördlich von Pre⸗ 
veſa) ſoll eine Abtheilung Griechen eine Landung 
verſucht haben. — Nach Briefen aus Modon, die 
man in Zante erhalten hatte, waren am 22. Decb. 
o Ottomanniſche Segel, Kriegs- und Transport⸗ 
8 iffe, von Navarin ausgelaufen, um ſich nach 
ehe drie zu begeben. Dieſe Schiffs 1 
oll bald nach ihrem Auslaufen auf einen G 
schen Schooner aus der Maina, von 8 Kanonen 
ud, 70 Mann Beſatzung, geſtoßen ſeyn, der ſich, 
ohne Widerſtand zu leiſten, ergeben habe: 10 
(Aus dem Defir. Beobachter vom 28. Januar. 
i deute Nachttags, meldet ein Schreiben aus 
Corfu vom 7. Jan., traf die Engl. Korvette Wolf 
auf dieſer Rhede ein, welche am 15. v. Mts. nach 
Ankong abgegangen war, um den Grafen Johann 
Capodſſtrias dafeldft an Bord zu nehmen, und nach 
alta zuführen. Als dieſe Korvette, auf welcher 
Graf Capodiſtrias am 1. d. M. f e 
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ie hier verlautet, geſtern in der Nähe von Saſſe⸗ 
1150 uf der Höhe von Vallona) fegelfe, begegnete 
fie dem am 21. v. M. von hier abgegangenen Engl. 
Elena Warſpite, an deſſen Bord fi) Graf 
n verfuͤgte, und die Fahrt nach Malta 
3 A d. M. langte die Ruſſiſche Brigg Ochta, 
Capitain Demeter Vaſilieich Nicorſchi, von Malta 
in 7 Tagen, und, wie es im hieſigen Hafenamts⸗ 
giſter heißt, mit Briefen für den Grafen Johann 
Capodiſtrias hier an. Dieſe Brigg ſoll morgen die 
hieſige Rhede verlaſſen, um die an den Grafen ger 


chala und Lepenu (in Akarnanien) aufbrechen und warte Depeſchen aus London, 


richteten Briefſchaften nach Malta zurückzubringen. 
— Am u. Jan. wurde hier der Jahrestag der Eins 
führung der Verfaſſung diefer Inſeln aufs feierlich⸗ 
ſte begangen. Morgens war großes Leber bei dem 
Lord⸗Ober⸗Commiſſair Sir Fred. Adam, bei welchem 
auch der Engl. Botſchafter bei der hohen Pforte, 
Hr. Stratford⸗Canning, erſchien. Abends war Ball 
und Souper im Palaſte des Lord⸗Ober⸗Commiſſalrs. 
— € iſt noch nicht bekannt, wann Hr. Stratford⸗ 
Canning von hier abreiſen wird; man ſagt, er er⸗ 
die, nach Ausſage 


des Capitain Hayes von der Engl. Korvette Wolf, 


bereits gegen Ende des verfloſſenen Monats zu An⸗ 
kona eingetroffen, und von dem dortigen Britti 
ſchen Conſulate durch zwei an verſchiedenen Tagen 
abgeſandte Kouriere hieher befoͤrdert wurden, wel⸗ 
che Ankona ver dem Eintreffen der Korvette Wolf 
daſelbſt, verlaſſen hatten, aber noch immer nicht 
hier eingetroffen ſind. — Am 3. d. iſt die K. K. Kor⸗ 
vette Veloce von Smyrna in 15 Tagen hier ange⸗ 
langt; durch den Commandanten dieſes Fahrzeugs, 
Major Buratovich, erfuhr mau, daß, als er ſich am 
21. Dec. bei Burla befand, 4 Franzdf. Kriegsſchiffe, 
nämlich das Linienſchiff Trident, eine Fregatte, eine 
Brigg und eine Goelette daſelbſt vor Anker lagen, 
und daß Graf Guilleminot ſich am Bord eines dies 
ſer Schiffe aufhielt. ni d 
Korfu den Ir. December. Die Garniſon 
von Chios hat den Griechen die Feſtung mit⸗ 
Die von den Gries 


telſt Kapitulation übergeben, 

chen nach Gravaſſa 1 Unterſtützung kam 
dieſer 777 dort an. an weiß nicht, was aus 
den Türken geworden iſt, welche ſich in die ine 
nern Forts dieſer Feſtung zurückgezogen hatten. — 
Ueber die unter den Generalen Grigiotti und Duca 
nach Eubda abgeſchickte Expedition von beiläufig 
3500 Griechen hat man noch gar keine Nachricht, 
— Die nach Theſſalien unter Carataſſo's Anfühe 
rung abgegangene Expedition hat ſich der Stadt 
und Feſtung Trichieri bemächtiget, und iſt nach Vo⸗ 
lo aufgebrochen. — General Church hat ſchon ans 
gefangen, Miſſolunghi von der Landſeite zu bloki⸗ 
ren. Eine kleine unter des Generals Church un⸗ 
mittelbare Befeble geſtellte Eskadre von 7 Schiffen 
wird mit dem Lager, welches Patras von der Sei⸗ 
te von Capopapa blokirt, die Verbindung unterhal⸗ 
ten, — Die Griechen haben dermal 60,000 Mann 
unter den Waffen; nämlich 7000 zu Chios, 8000 
in Candia, 18,000 im Peloponnes, 10,500 in 
Weſtgriechenland, 12,000 in Oſtgriechenland, und 


te gas n. 
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00 auf Samos, Hydra und Spezzia. Ihre wirk⸗ 
dienſtthuenden Schiffe ne 6 503 
naͤmlich: 7 zu Chios, 5 in Candia, 11 zu Volo 
und Trichieri, 5 in den Gewäffern von Navarin, 7 
zu Dragomeſtre, und 15 hin- und herfahrende 
Schiffe. — Den letzten Briefen aus Malta zufol⸗ 
ge, befinden ſich die Viceadmirale von England 
und Rußland noch immer in jenen Gewaͤſſern. Der 
Franzöſiſche Viceadmiral de Rigny ſollte ſich nach 
Toulon begeben, und dort eine kurze Zeit verwei⸗ 
len. Im mittelländiſchen Meere werden drei Eng⸗ 
liſche Anienſchiffe erwartet, zwei, um die Aſia und 
den Albion zu erſetzen, welche nach England zur Aus⸗ 
beſſerung geſchickt werden; das dritte Linienſchiff wird 
in den Gewaͤſſern von Korfu ſtationiren. (Notizie.) 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 22. Januar. (Aus der Allg Zeit.) 
Privatbriefe aus Trieſt verſichern, daß die Vefehls⸗ 
haber der vereinigten Eskadern im mittellaͤndiſchen 
Meere alle Griechiſchen Haͤfen und feſten Plaͤtze, die 
von den Türken beſetzt find, in Blokadezuſtand er⸗ 
Härt haben, und daß bereits mehrere e 
vor Patras, Modon, Coron und Navarin kreuzen, 
um dieſe Erklärung zu unterſtüͤtzen. Wenn ſich diefe 
Nachricht beſtaͤtigen ſollte, jo wäre ein abermaliger 
Schritt zum faktiſchen Kriegs zuſtand gegen die Pfor⸗ 


der mit einer Miſſion hieher 
beauftragte Marg. v. cena aus Rio⸗Janeiro 
hier ein. Dem Vernehmen nach bezieht ſich dieſelbe 
auf das Teſtament weiland J. M. der Kaiſerin Leo⸗ 
poldine von Braſilien. Er begiebt ſich von hier nach 
Liſſabon, wo er in Betreff des auf 54 Millionen ge⸗ 
ſchaͤtzten Nachlaſſes des Koͤnigs Johann und deſfen 
Theilung, Aufträge des Kaiſers Don Pedro zu voll⸗ 
ziehen hat. Die Hälfte des Nachlaſſes foll die Koͤ⸗ 
nigin Wittwe, die andere Hälfte ſollen die Kinder 
zu gleichen Theilen erhalten. Was auswärtige 
Blätter von der Vermuͤhlung des Kaiſers Don Pe⸗ 
dro mit einer Sardiniſchen Prinzeſſin meldeten, 
ſcheint zu voreilig. ; 
Paris den 38. Su »2 & m b 
21, d. in der Schloßkapelle dem zur Gedächtnißfeier 
des hochſeligen Königs Ludwigs XVI. und der Ads 
nigin Maria Antoinekte gehaltenen Todtenamte bei: 
gewohnt. Die Miniſter und Großwuͤrdentraͤger was 
ren ebenfalls gegenwärtig. 
Der Moniteur enthält folgenden Bericht des Zus 
ſtizminiſters an den Konig: „Sire! die Noth⸗ 


wendigreit, in allen untern geiſtlichen Schulen die 
Vollziehung der Geſetze des Königreichs zu ſichern, 
iſt allgemein anerkannt. Die Maaßregeln, welche 
dieſe Nothwendigkeit erheiſcht, müſſen vollſtändig 
und wirkſam ſeyn; fie muͤſſen ſich unferer politiſchen 
Geſetzgebung und den Maximen des Franzdſiſchen 
Staatsrechts anreihen; fie ſtehen ſowohl mit den 
geheiligten Rechten der Religion, als auch mit de⸗ 
nen des Throns, mit der väterlichen und häuslichen 
Autorität und mit der durch die Charte verbürgten 
Religionsfteiheit in innigſter Verbindung; ſie kon⸗ 
nen endlich nicht reif genug erwogen und vorberei⸗ 
tet werden, da fie keinem der Hauptintereſſen des 


Landes fremd find. Damit nun dieſes mit vollkom⸗ 


mener Sachkenntniß geſchehen fünne, ſo haben 
Ihre Miniſter, Sire, es für nuͤtzlich und zweckmä⸗ 
big erachtet, daß der Thatbeſtand hergeſtellt werde, 
daß die Thatſachen mit den Geſetzen verglichen, 
und die zur Aufrechthaltung der geſetzlichen Ordnung 
als unerläßlich anerkannten Dispoſitionen einer vor⸗ 
läufigen gründlichen Prufung unterworfen wuͤrden, 
ehe fie zur Berathung Ihres Conſeils und der Ge⸗ 
nehmigung Ew. Maj. vorgelegt werden; ſie ſind 
der Meinung, daß dieſes wichtige Geſchaͤft Mäns 
nern übertragen werden müffe, welche vermöge ih⸗ 
res Ranges, ihres Standpunktes und ihrer Einſicht 
beſonders geeignet ſind, die Wahl Ew. Maj. auf 
ſie zu lenken. Wenn Ew. Maj. dieſe Maaßregel 
zu genehmigen geruhen ſollten, fo habe ich die Che 
re, Ihnen, Sire, den Vorſchlag zu machen, eine 
aus folgenden neun Mitgliedern beſtehende Kom⸗ 
miſſion niederzuſetzen: dem Hrn. Erzbiſchof von Pa⸗ 
ris; Hrn. Vicomte Lainé; Hrn. Baron Seguier, 
erſtem Praͤſidenten des Königl. Gerichtshofes zu Pa⸗ 
ris; Hrn. Baron Mounier; Hrn. Grafen Alexis 
de Noailles; Hrn. Biſchof v. Beauvais; Hrn. Gra⸗ 
fen de la Bourdonnaye; Hrn. Dupin dem Aeltern, 
und Hr. v. Courville. Ich bin u. ſ. w. Graf Por⸗ 
talis.“ Der König hat den Vorſchlag des Juſtiz⸗ 
miniſters unter dem 20. genehmigt. 5 
Dieſer Vortrag hat bei den liberalen Blättern im 
Allgemeinen eine guͤnſtige Aufnahme gefunden; doch 
äußert das J. du Commerce darüber: „Diejeni⸗ 
en, welche ſich noch des Berichts des Herrn von 
ortalis über die Petition des Grafen Montloſier 
erinnern, haben in den Schluͤſſen dieſes und des je⸗ 
digen Berichts eine auffallende Verſchiedenheit zu 
bemerken geglaubt. Dem Berichterſtatter der Vairs⸗ 
kammer ſchien die — der beſtehenden Ge⸗ 
feige unbeſtreitbar, dem Chef der Juſtiz ſcheint aber 
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jet dieſe Burlegung nicht mehr fo klar am Tage zu 
BE Be ſiatt ohne Weiteres dieſe Geſetze 
vollzuhen zu laſſen, den Vorſchlag macht, eine 
neue Unterſuchung über die Ihatı . de ihrer Verlez⸗ 
zung anzuordnen.“ Der (Courier fc, der es in ſei⸗ 
ner Bonapartiſchen Weiſe mit Gewaltthaͤnigkeiten 
halt, fragt, weswegen eine Konmiſſion von 9 Mit⸗ 
glirdern mrdergeſert werden ſolle, blos um ia den 
untern geinlichen Schulen die Vollziehung der Ges 
ſetze zu Ton: „Wie ließen es gelten, ſetzt er hin⸗ 
zu, wenn es die großen Seminarien betreffe, denn 
man muß ſich überzeugen, ob die den Doktrinen 
der gallikauiſchen Kirche unterworfenen Lehrer ſich 
befleißigen, fie zu lehren, (Der Courier iſt zwar 
ein Freund der Glaubens- und Dentfreiheit, daraus 
folgt aber nicht, daß wenn der Courier dieſes Recht 
in Anſpruch ummt, es auch andere Leute in Anz 
ſpruch nehmen dürfen.) Wenn die Biſchdfe ſich in 
dieſer Hinſicht dem Euſchreiten der Regierung wis 
derſetzen ſollten, ſo muß man ihnen entweder auf 
dem Wege der Berufung wegen Mißbrauch eutge⸗ 
gentreten, oder ſich gegen ſie des Mittels der vor⸗ 
läufigen Sperrung ihres Gehaltes bedienen. Alle 
kleinen Seminarien, alle Congregationen u. ſ. w. 
muͤſſen aufgeldſt werden. Uebrigens wollen wir 
nichts deſto weniger Hen. v. Portalis den gerechten 
Beifall nicht vorenthalten, der ihm wegen feiner 
Initiative in dieſer Angelegenheit und wegen der Un⸗ 
pacteilichkeit, mit welcher er die Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion ausgewählt hat, gebührt.‘ Der Conſtitu⸗ 
tionel erblickt in dem Antrage des Großſiegelbewah⸗ 
rers einen der erſten Schritte zu den jo lebhaft ge⸗ 
wünſchten Verbeſſerungen. „Wir werden, jet er 
bin zu, bald die Auſicht kennen lernen, welche Herr 
v. Labourdonnaye von der Frage über die Zeiten 
begt. Dieſes ehrenwerthe Mitglied der Deputicten⸗ 
kammer hat bis jetzt über dieſe Angelegenheit Stil: 
ſchweigen beobachtet.‘ Das Journal des Debats 
enthalt ſich aller Aenferungen, j 
Das Journ. du Commerce iſt noch gar nicht 
zufrieden geſtellt. Es jagt: „Der Cour. fe. ver⸗ 
langt, daß man die Lehrer bei den Seminarien 
zwingen ſoll, die vier Artikel der Erklärung von 
1682 zu lehren. Dies würde nicht den mindeſten 
Eindruck machen, weder in der Böͤrſe, noch in den 
Werkſtätten, weder in der Oper, noch in den Sa⸗ 
tons, und die Freunde der Freiheit, die nicht auch 
die Freunde des Monopols der Königl. Univerfität 
ſind, würden eine minifterielle Entſcheidung ſehr kalt 
aufaehmen, welche nichts weiter bezweckte, als den 


Univerſitätsſchatz mit dem 20. Theil Ihrer (der Mei: 
nen Seuunartea) Einkänfte zu bereichern. Es muß 
unterſucht werden, ſetzt dieſes Blatt hinzu, ob die 
poſitwe Unterwerfung und die Disctplin in den Ser 
minarien mit den Fortſcoritten der Cwillſation und 
den Nationalſitten im Einklange ſtehen, ob die Uni⸗ 
verfitär ſelbſt nicht von dem beſchränkten 2 
beherrſcht iſt, und enbiuy, was das Wichtigſte i 
ob eine den Rechten des Volkes feindlich gegenüber 
ſtehende Sekte ihren Sitz nicht in den Konſeils des 
Souverains hat ?“ Das heißt wenigſtens offen und 
frei geſprochen! 5 

Ber Gelegenheit der Niederſetzung der Kommiſſion 
zur Unterſuchung der untern geiſtlichen Schulen frage 
te die Gazette mit einer Zuverſicht, die ſie leichtlich 
täufchen kdunte: Hatten wir nicht Recht, wenn wir 
ſagten, daß der ganze Jeſuitenlaͤrmen ein bloßes 
Hirugeſpinnſt wäre, das die Revolutionaits nur ers 
dichtet haben, um die dffentliche Meinung zu ber 
ſchaͤftigen und über ihr eignes Treiben zu duschen: 
Alle dieſe Beſorgniſſe, mit denen fie Frankreich und 
Europa erfüllten, alle Petitionen, mit welchen fie 
die Gerichtshoͤfe und die Kammern in Bewegung 
brachten, jene Unorduungen endlich, welche die 
Gemuther in Furcht ſetzten, bezichen ſich alſo auf 
weiter nichts, als auf die Unregelmäßigkeiten, daß 
ſich in den kleinen Seminarien Eleven befinden, wel⸗ 
che keine geiſtliche Kleider tragen. Alle die von dem 
Liberalismus f2 eifeigſt verlangten großen Maaß⸗ 
regeln werden alſo hoͤchſtens das wirken, daß die 
Schuler zu St. Acheul ſchwarze Röcke tragen müſ⸗ 
fen, — Die Quotidienne meint, ohne ſich über den 
Artikel der Gazette eine Meinung zu erlauben, daß 
hier die Reſultate der Maaßregel vielleicht etwas zu 
gering angeſchlagen waͤren. Wer hat der Gazette 
denn geſagt, daß man nicht weiter gehen werde? 
Auch duͤrfte es nicht der Klugheit gemäß ſeyn, un⸗ 
aufhoͤrlich zu wiederbolen, daß dieſe Maaßregel, 
welche man doch fuͤrchtet, nichts bedeute. 

Der Cour. fr. beklagt bei Gelegenheit, wo er 
Hrn. Portalis wegen deſſen Initialwe rüͤckſichtlich 
der untern geiſtlichen Schulen ſeinen Beifall zollt, 
daß der Minifter in ſeinem Berichte an den König 
weder der Kapuziner, Trappiſten, Karthäufer und 
Eremiten, noch der Frauen erwähnt habe, welche 
ſich dem beſchaulichen Leben widmen. Er betrach⸗ 
tet alle dieſe Vereine als ungefegmäßig. 8 

Geſtern hielt das Generalkonſeil der Gefängniffe 
eine Sitzung unter dem Vorſitze Sr. K. Hoh. des 
Dauphins. Graf v. Portalis war einer der erſten, 
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die ſich eingefunden hatten. Auch der Bankier Hr. 
v. Rothſchuld wurde unter den Anweſeuden bemerkt. 
Die Gazette wundert üch darüber, daß die Leute 
trotz der algemein herrſchenden Wohlbabenheit doch 
nicht zufrieden wären. „Man kann ſich nicht ver: 
hehlen, ſagt ſie, daß die Geſellſchaft ſeit einigen 
Jahren vou einem Gefühl der Undehaglichkeit geplagt 
wied, welches offenbar im Widerſpruche nut dem 
Zuſtande der Wobfabrt ſtebt, welcher durch die 
Sorgfalt des Königs und die Weisheit des Muuſte⸗ 
riunis beſteht. Allein es giebt zwei entgegengeſetzte 
Meinungen über die Urſache dieſer allgemeinen Un⸗ 
dehaglichkeit, welche nothwendigerweiſe gehoben 
werden muß.“ Die Gazette ſieht dieſe Gaͤbrung 
der Gemüther als eine Folge der Revolution an, 
welche mehr oder minder alle Staaten des alten 
Europa's heimſuche, am haͤrteſten aber in Frank⸗ 
reich zu wirken ſcheine, weil die Revolution, welche 
lange Zeit hindurch das Schickſal dieſes Königreichs 
gelenkt, tiefe Wurzeln darin zurückgelaſſen habe. 
Der Marquis von Caraman, 2 Votſchaf⸗ 
ter am Wiener Hofe, und der Graf v. Labrador, 
Span. Botſchafter beim Paͤbſtlichen Stuhl, find, 
dieſer nach Rom und jener nach Wien abgereiſt. 
Der Graf Angles, Staatsminiſter und ehemali⸗ 
ger Polizeipräfekt, iſt am 16. mit Tode abgegangen. 
Nachrichten aus Toulon zufolge iſt der Graf Guil⸗ 
leminot daſelbſt angekommen, und wird, ſobald er 
die Quarautaine ausgehalten hat, 
Paris begeben. 5 * 1 5 
Bei Gelegenheit der Unterzeichnung des Ehekon⸗ 
trakts des Fürſten von der Moskwa mit dem Fräu⸗ 
lein Lafitte hatte ſich vorgeftern dei dieſem ebren⸗ 
werthen Deputirten eine fehr zahlreiche, zum Theil 
aus ſeinen ehemaligen und neuen Kollegen beſtehen⸗ 
de Geſellſchaft verſammelt, in welcher man auch 
den Finanzminiſter, Grafen Roy, den Pair Gra⸗ 
fen von Simeon und deſſen Sohn, den Baron Si⸗ 
meou, Direktor der ſchoönen Künfte im Departement 
des Innern, bemerkte. 
In Toulon fand am 17. ein Auflauf der Matro⸗ 
fen des Scipio, der Provence und des Breslau 
Statt, weil ein Theil derſelben ſeit ſieben Monaten 
keinen Sold erhalten hatte. Sie verließen ihre Ar⸗ 
beiten, eilten in großer Zahl nach der Seepraͤfektur, 
und verlangten mit lautem Geſchrei ihre rückſtändi⸗ 
ge Lohnung. Nachdem ihnen jedoch einige ihrer 
Obern, die ſich in Civilklewung unter fie gemiſcht, 
bemerklich gemacht hatten, daß ein ſolches Verfah⸗ 
ren ungeſetzmäßig ſei, gingen ſie augenblicklich aus⸗ 


ſofor: nach ſteriell 


einander und auf ihre Schiffe zuruck. Man dehaup⸗ 
tet, eunge Matroſen von der Propence hatten ſie 
zu dieſem ordnungswidrigen Schrut verleitet. 

In Marſeille ſind 140 Judipiduen, Männer, 
Frauen und Kinder, die in Hapre de Grace ſich 
nach Buenos⸗Ayres eingeſchifft, aber au der Afri⸗ 
kamſchen Kuſte Schiffbruch gelitten hatten, auf der 
Engliſchen Brigg Tom⸗Mary, Rept. Payes, der 
fie erb angekommen. Sie waren von Allem 
entblößt. Ra RE , 

Ter neue Miniſter des Junern, Hr. v. Martiguac, 
war eiaſt Vaudepilledichter, und unſere jungen Li⸗ 
teratoren hoffen, er werde nie den Satz ſeines Vor⸗ 
gängers aufſtellen, daß es einem Gelehrten und 
einem Künſtler genügen muͤſſe, wenn er monatlich 
50 Franken verdiene und ein Dachſtüͤbchen habe; fie 
meinen, es werden aun auch keine Cenſoren mehr 
ihre Scheren brauchen, und für Theater, für Kuuſt 
und Geſchichte eine freundlichere Sonne leuchten. — 
Weil man allgemein das Miniſterium flir unvoll⸗ 
ſtaͤndig halt, aber die Ergänzung deſſelben von einem 
Tage zum andern verſchoben wird, ſo quält man 
ſich eutweder mit neuen Beſorgniſſen, oder hegt bei 
rühigerer Stimmung fromme Wunſche. Sogar 
von gänzlicher Aufhebung der Charte hört man bis⸗ 
weilen noch ſprechen, wenn man die Drohungen 
der Lyoner Gazette in Erwägung zieht, deun ſie 
führt noch immer die Sprache der vormaligen minis 
ellen Blatter in Paris. Dagegen öffnen fi 
die Gemüther jedesmal der Hoffnung, wenn von 
einem der neuen Minifter ein Rundſchreiben ers 
ſchrint, worin eine offene und redliche Sprache 
herrſcpt; wahrſcheinlich bat jedoch die devorſtehende 
Miniſterialumwälzung in England den neuen Auf⸗ 
ſchub in der Ernennung des neuen Franzdſ. Mini⸗ 
ſteriums veranlaßt, und gewiß würden wir noch 
das vorige unangetaſtet beſitzen, wäre Lord Gode⸗ 
rich um einen Monat früher abgetreten. Auffallend 
iſt, daß bei einer ſolchen Kriſis in beiden Reichen 
der Franz. Botſchafter noch immer nicht nach Lon⸗ 
don zurückkehrt. Man weiß, daß derſelbe mit den 
visberigen Engl. Miniſtern perfonlich in fehr gutem 
Vernehmen ſtand, ſo lange . lebte. 
Gewiß hat das neue Franzöſiſche, unvollſtändige 
Kabinet noch keine Zeit gehabt, die bisherigen Vers 
bältuiſſe zu prüfen, und hinſichtlich des zukünftigen 
Syſteuis einen feſten Standpunkt zu nehmen. Uns 
ter allen Franzöſ. Miniſterien war das der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten ſeit vielen Jahren am i 
ſten mobil; und hätte ſich der Expraͤſident 


1873 


126 
—— — 


niſteriums im verfloſſenen Jahre nicht ebenfalls in 
die politiſchen Verhaͤltniſſe gemiſcht, fo wären viel⸗ 
leicht ſogar die bekannten Mißverſtandniſſe mit dem 
Engl. Kabinette wegen des Hru. de Mouſtiers un⸗ 
terblieben. Als die damaligen Mißgriffe vorgin⸗ 
„ war gerade der Zeitpunkt, wo der Herr Er: 
Prien ſelbſt vollends feine Freiheit verloren und 
ſich dem Willen der maͤchtigern Geſellſchaft gefuͤgt 
hatte. Gewiß aber hatte an den daraus entſtehen⸗ 
den Unannehmlichkeiten das Perſonal des diploma⸗ 
tiſchen Miniſteriums keinen Antheil genommen, 
was auch die Oppoſition dagegen in ihrem 
ſonſt fo gegründeten Mißtrauen angeführt hat. 
Das erſte Opfer jenes Irrthums wurde daher 
auch nur der Geſandte allein, und doch waͤre er 
es nicht geworden, haͤtte ſich nicht gerade das 
Engliſche Kabinet in der Spaniſchen und Por⸗ 
tugieſiſchen Angelegenheit beeinträchtigt geglaubt. 
— Zu den bereits angefangenen gerichtlichen Schrit⸗ 
ten gegen die Vorgänge bei den letzten Wahlen komt 
nun auch eine foͤrmliche Klage wegen Verletzung des 
Poſtgeheimniſſes vor der Staatsprokuratur von Pa⸗ 
ris. Allein dieſer Schritt duͤrfte keine gefaͤhrlichen 
olgen haben, weil, wenn auch der Staatsrath die 
angung eines obern Poſtbeamten erlauben wuͤr⸗ 

de, die Beweiſe der That gegen ein beſtimmtes In⸗ 
ividuum unmöglich find. — Halb im Scherz, halb 
Ernft will man hier in der Berufung der Türk 
ſchen Notabeln nach Konſtantinopel zu einer allge⸗ 
meinen Berathſchlagung, den Anfang eines repraͤ⸗ 
ſentativen Syſtems ſehen. — Vor ein paar Tagen 
kam ein junger Menſch vor die 1 
hoͤrde wegen Dieberei, und in dem Verhoͤre wegen 
ſeines vormaligen Lebenswandels ergab es ſich, daß 
er vor Kurzem Einer der zwoͤlf Apoſtel geweſen war, 
welchen der König in der Charwoche die Füße wuſch. 
— Bei Gelegenheit des Rundſchreibens des Groß⸗ 
Siegelbewahrers an die Präfidenten und General⸗ 
okuratoren der Gerichte, worin er verlangt, ſie 
ollen bei den Vorſchlaͤgen zur Wiederbeſetzung der 
Juſtizaͤmter einzig auf die Sitten, auf den Royalism 
und die konſtitutionellen Geſinnungen der Kandida⸗ 
ten ſehen, bringt man in Erinnerung, wie dem vo⸗ 
rigen Juſtizminiſter auf oͤffentlicher Bühne vorge⸗ 
worfen wurde, daß unter feiner Verwaltung das er⸗ 
ſte Erforderniß die Beichtzettel wären. — Der be⸗ 
kannte Hr. Marquis von Chabannes, der ſchon ſeit 
einigen Jahren zu Bruͤſſel im Schuldthurm ſitzt, aber 
unter Ludwig XVIII. eine zn Rolle am Hofe 
ſpielte, hat eiue auffallende Broſchüre uͤber den Je⸗ 


fremden, daß 


ſuitism herau em ni — ſieht Ben mit Be⸗ 
wig XVIII., der ſo oft als der 
erſte Freund der Kongregation ausgerufen worden 
iſt, ſelbſt nicht im Geheimniß war, und die Sache 
nur oberflächlich kannte. Die Kongregation begann 
eigentlich, ſchon vor dem Sturze Napoleons, im 
Jahre 1811 mit Mathieu de Montmorency und Eu⸗ 
gene Laval de Montmorency; auch die beiden Herren 
b. Polignac, naͤmlich der Fuͤrſt und der Graf, waren 
ſchon damals im Geheinmiß; das Haupt in Eng⸗ 
land war der jetzige Kardinal Latil. Das Ganze 
fuͤhrte den Namen des royaliſtiſchen Vereins. Hr. 
v. Chabannes treibt aber ſeine Offenherzigkeit bis 
jur Indiskretion; er lüftet den Schleier über die bez 
annte Verſchwöͤrung im Schloffe unter dem vori⸗ 
gen König, und will zu verſtehen geben, daß die 
nachherige Veraͤnderung im Oberkommando der Nas 
tionalgarden Frankreichs, welches bis dahin in den 
Haͤnden des Bruders des Königs geweſen war, das 
mit in Verbindung ſtehe. 

Den 26. Januar. Vorgeſtern Abend ar⸗ 
beiteten Se. Maß. nacheinander mit dem Siegelbe⸗ 
wahrer und dem Seeminiſter. — Geſtern arbeitete 
der Adjudant des Dauphins, General Gady, mit 
Sr. Maj. — Geſtern Abend arbeiteten Se. Maj. 
ee Bm = 

. e empfing der König den Linienſchiffs⸗Capi⸗ 
tain Milius, den Biſchof von Avignon En Ge⸗ 
nerallieutenant Bourmont in Privat⸗Audienz. 

Vorgeſtern war großes diplomatiſches Diner bel 
er — des Auswärtigen, 

zen. eminot, welcher am 18. auf dem 
Schiffe Junon in Toulon angekommen ref hat 
Befehl erhalten, auf der Stelle nach Corfu zurlics 
zukehren, um mit den Geſandten Englands und 
Rußlands dort zuſammenzutreffen und die Opera- 
je — zu leiten. 1 

er, vorgeſtern unter dem Vorſitze des Dauphins 
gehaltene Gefaͤngnißrath hat —— gewahrt. 

Da jetzt kein Conſeil⸗Praͤſident iſt, fo ſcheinen die 

ziniſterialverſammlungen nach der Reihe herum 
bei jedem Staatsſekretair gehalten zu werden. 

Der Courier vom 19. ſpricht feine Freude über 
den Eintritt des Herzogs von Wellington ins Minis 
ſterium aus; erſtens weil dadurch die Gegner der 
Emancipation das Uebergewicht erhalten, zweitens 
weil dadurch die Wiederherſtellung der Ruhe befoͤr⸗ 
dert wuͤrde. „Die Fortſetzung der Feindſeligkeiten 
gegen die Pforte dürfte wohl jetzt nicht mehr ndthig 
ſeyn. Da ubrigens Graf Dudley Miniſter des 
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Auswärtigen bleibt, ſo hat ſich in dem allgemeinen 
Prinzip, welches die Dazwiſchenkunft in der Griech. 
Sache geleitet hat, offenbar nichts geändert. Das 
Miniſterium, wie es jetzt gebildet iſt (d. h. mit 
Wellington, Vathurſt, Peel, Polmerſton, Huskiſ⸗ 
fon, Herries, Ellenborough, Melville, Goulburn, 
Lyndhurſt, Grant, Aberdeen, Dudley) kann als 
ein ſolches angeſehen werden, das deuſelben Cha⸗ 
rakter und dieſelben Grundſaͤtze hat, wie ſie lange 
Zeit die Adminiſt-ation des Grafen Liverpool bes 
zeichuete. ! - 

Hr. Terneaux iſt von dem Kriegs miniſter zur 
Theilnahme an einer Commiſſion zur Unterſuchung 
der Kleidung der Truppen berufen worden. 

Unter der Ueberſchrift: „Hiſtoriſche Notiz über 
die Congregation der Straße du Bac,“ giebt der 
Const. folgendes als Auszug aus einem noch unge⸗ 
druckten Werke. Dieſe Congregation wurde im 
Jahre 1810 durch Hrn. P. Delpuits, einen Jeſui⸗ 
ten geſtiftet, der zum Hauptort dazu das Kloſter 
der — Miſſionen waͤhlte, deſſen Haus durch 
drei fingirte Eingenthümer an den Hrn. Hercules v. 
Polignac kam, dem es aber jetzt auch nicht gehört, 
—. allein den Jeſuiten. Anfangs war der Ver⸗ 
ammlungsſaal in der (noch mit vielen Gemaͤlden 
angefüllten) Bibliothek, gar nicht geſchmuͤckt, und 
nur mit Holzbaͤnken . jetzt iſt, ſo wuchs 
die Congregation, der ganz ausgeraͤumte Saal 
faſt zu eng; dafür iſt er aber auch ſchoͤner dekorirt 
und mit himmelblau gepolſterten Sitzen verſehen. 
Am Ende deſſelben befindet ſich die Inſchrift: Cor 
unum, anima una, (Ein Herz und eine Seele) 
wohin alle Verſammelten die Blicke richten muͤſſen. 
Die iſt dies ein bedeutſames Wort des Ordens. 

ie Verſammlungen geſchehen alle 14 Tage, und 
ſind fuͤr das Jahr 1828 ſchon feſt anberaumt. (Jetzt 
folgt eine umſtaͤndliche Beſchreibung der Ceremonie 
ihres Gottesdienſtes). Iſt dieſer voruͤber, fo zeigt 
der Pater Ronſin, ein Jeſuit, an, in welchem Saa⸗ 
le man ſich des Abends verſammeln werde; dort fürs 
det man Dominoſpiele, Tric⸗Tracs u. ſ. w. Uns 
abhängig davon zeigt Pater Ronſin an, daß die 
Soirée bei dieſem und jenem an dem und dem Ta⸗ 
ge ſtatt finden werde; ferner macht er bekannt, wenn 
eine große Meſſe, eine allgemeine Prozeſſion gehal⸗ 
ten werden ſoll, und ladet die Congreganiſten ein, 
ſich einzufinden, damit es recht — Beim 
Schluß der Verſammlung ſtellen die dienenden Mit⸗ 
glieder die neuen Congreganiſten dem Pater Ronſin 
(der ſie umarmt) und den Mitgliedern des Raths, 


wie auch den andern Theilnehmern der Geſellſchaft 
vor. Dann folgen die Privatunterhaltungen; man 
ladet einander zum Fruͤhſtuͤck, zum Mittagbrodt 
oder zur Soirce ‚ein, man läßt die verſchiedenen 
Beamten die Revuͤe paſſiren, die durch andere er⸗ 
ſetzt werden muͤſſen, man ſchlaͤgt Kandidaten dazu 
vor u. ſ. w., und geht am Ende voller Freuden und 
Sicherheit auseinander. (Das Wort Sicherheit 
deutet ironiſch an, daß dieſe Verſammlungen zwar 
durch die Geſetze verboten ſind, aber doch geduldet 


. Ides Deb 

as Journal des Debats bemerkt, daß n | 
vor dem Falle des letzten Miniſteriums RS K 
neville, 27 Jahre alt, für gut gefunden, den 80⸗ 
jährigen Hrn. Mongez abzusetzen, einen der Münze 
verwalter, den Stifter des Decimal⸗Syſtems in 
Frankreich und einen Gelehrten, den das Inſtitut 
u feinen a tr Mitgliedern zahlt. Graf 

oy wird aufgefordert, dieſe Ungerechtigkei * 
— — ſe Ungerechtigkeit gutzu 

5 pan i e n. 

Madrid den 14. Januar. Der König hat von 
Barcelona aus einen Befehl erlaſſen, demzufol 
vom 1. Februar an die Tafel der Infanten hiche 
mehr auf Koſten der K. Hofhaltung beſorgt werden 
fol. Hr. Grijalva hat auf ausdrücklichen Befehl 
des Koͤnigs ſogar alles Silbergeſchirr, welches für 
die Tafel der Infanten bisher gebraucht wurde, zu⸗ 
iu den Eat der Urmee geht h die 

2 en der Armee geht hervor, daß die 
aktive Armee, mit Inbegriff der Proba eigen, 
aus 91,000 Mann beſteht; die Zahl der royali 
ſchen — im ganzen Koͤnigreiche beläuft 2 
auf 350,000 Mann, und die zur Unterhaltung ders 
— — beſtimmten Einkünfte belaufen fi) auf 240 

3 Meer (00 Millionen Fr.)) 

n meldet aus Barcellona, daß der Graf von 
Espanna Befehl gegeben hat, die Offiziere 24 3ten 
Linien⸗Infanterie-Regiments, welche an dem erſten 
Aufſtande zu Manreſa Theil genommen und mit 
den Aufrührern gemeinſchaftliche Sache gemacht 
haben, und als Gefangene einſtweilen nach den Me⸗ 
— . worden find, nach Barcellona 

n, damit fie hier vor ein Krie 

‚ef werden. 5 RE 2 l 

Mn ae ige hi 

Liſſabon den 9. Januar. Am 7. begaben ſich 
der Juſtizminiſter und der Polizei⸗Inten ae 
dem Palaſt Anda, und baten um Entlaſſung. J. 
K. H. die Infantin⸗Regentin weigerte ſich indeſſen, 
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fie ihnen zu gewuͤhren, mit dem Bemerken, daß fie 
bis zur Ankunft ihres Bruders, des Infanten Don 
Miguel, keine Veränderung im Miniſterium geſtat⸗ 
ten werde. 

Die Weigerung der Pairskammer, das Koͤnigl. 
Diplom des Vicomte von Rio⸗ Secco, der von Sr. 
Maj. zur Pairswürde erboben worden iſt, anzuer⸗ 
kennen, hat im Publikum eine große Senſation er⸗ 
regt und zu Conjecturen ſehr ernſthafter Art Anlaß 

eben. 

Sn der Sitzung der Pairskammer vom 4, wurde 
der Bericht des Desembargador da Silva Noguei⸗ 
ra, Criminal⸗, Hof⸗ und Stadt⸗Corregidors, vor⸗ 
geleſen. Der Bericht handelte von dem Verfahren, 

welches gegen vier, in Folge der Ereigniſſe vom Ju⸗ 
li in den Anklageſtand gesetzte Pairs, den Erzbiſchof 
von Elvas, den Marquis von Fronteira, und die 
Grafen da Cunha und de Taipa eingeleitet worden 
iſt. Die Pairs verließen ſofort den Sitzungsſaal. 
Der Praͤſident ernannke darauf eine Special-⸗Kom⸗ 
miſſion, mit dem Auftrage, dem 27. Artikel der 
Eharte gemäß ihr Gutachten zu geben. Dieſe 
Kommiſſion beſteht aus den Biſchoͤfen von Pinhel 
und Vizeu, den Marquis von Pombal und Torres⸗ 
Novas und den Grafen von Lapa, Penafiel und 
S. Miguel. Auch ernannte die Kammer eine Kom⸗ 
miſſion, welche dem 139. Artikel der Charte gemäß 
zu unterſuchen hat, ob dieſelbe genau beobachtet 
worden iſt? Mitglieder dieſer Kommiſſion ſind die 
Grafen Louza, Linhares, Lapa, Peüaſiel, Lumia⸗ 
res, der Biſchof von Algarvien und der Marquis 
von Borba. i 

Eine Engliſche Fregatte hat Befehl erhalten, ſich 
bereit zu machen, um den Marquis von Loule und 
deſſen Gemahlin, ſobald dieſelbe nur einigermaßen 
im Stande ſeyn wird, eine Seereiſe zu ertragen, 
nach London zu bringen. f 
Die Deputirtenkammer befchäftigte ſich während 
ihrer letzten Sitzungen faſt aus ſchließlich mit dem 
die Preßvergehen betreffenden Geſetzesentwurf. Hr. 
Moreas⸗Sarmiento, Verichterſtatter der Kommiſ⸗ 
ſion, bemerkte in ſeiner Rede, die Preßfreiheit ma⸗ 
che einen Theil des alten Portug. Staatsrechts aus; 
nur in Folge eines Cenſuredikts vom 3. December 
1586 fei fie (ſeit 240 Jahren) aufgehoben. Der 
Entwurf wurde bis zum 20. Artikel angenommen. 

eſtattet der Preſſe einen großen Spielraum 
aller politiſchen Materien, in Betreff 
der religibſen aber if fie ſehr beſchraͤnkt. 


e ee i een. 
don den 25. Januar. Die eitung ent ⸗ 
hal die Miniſterial⸗Ernennungen, 4 er N. Er⸗ 
höhung des Hen. Th. Wallace zum Peer als Loro 
Wallace von Knares dale. 

Wie man vernimmt, wollten Se, Maj. heute zur 
Vereidigung des neuen Mimiſterſums zur Stadt 
kommen. 5 

Heute iſt Kabinetsrath. Der in Windſor zu hal⸗ 
tende geheime Rath iſt bis morgen ausgeſetzt. 

Als am 22. der Lordkanzler die Prorogation des 
Parlaments verlas, wurden darin die Namen des 
Marg. von Landsdowne als Staatsſekretairs, des 
Grafen von Carlisle als Lords vom geheimen Sie: 
gel, und des Herzogs von Devonſhire als Lords 
Kammerherrn, uebſt Andern, noch mit in der Come 
miſſion benannt, 0 

Die Times lieferten dieſer Tage einen langen Be⸗ 
richt von einer gehaltenen Verſammlung des Brit⸗ 
tiſchen katholiſchen Vereins, welche hauptſachlich 
dadurch merkwürdig geweſen ſei, daß Lord Roßmo⸗ 
re, ein proteſtantiſcher reicher Grundbeſitzer in Ir⸗ 
land, den katholiſchen Anſpruͤchen darin ſehr aus⸗ 
fuͤhrlich das Wort redete und unter anderm einen 
Auszug aus einem Briefe des Lords Cornwallis (da⸗ 
mals Bicekbnigs von Irland) an einen Iriſchen 
Peer vorlas, worin gedachter Marquis ausdruck 
lich im Namen des Hrn, Pitt verſpricht, „daß der 
Zuftandebringung der Unious⸗Maaßregel es folgen 
ſolle, daß den Katholiken die Wohlthaken der Brite 
tiſchen Verfaſſung zu Theil würden.“ Die heuti⸗ 
gen Times lagen: „Gar nicht aus dem Wege zu 

ommen iſt einem Beweiſe, wie dieſer, von den Ver⸗ 
ſicherungen, die den Katholiken als Preis ihrer Mit⸗ 
wirkung zur Union gegeben worden; man mochte 
denn die Aechtheit des Briefes von Lord Cornwallis 
laͤugnen wollen, und dies hat denn auch ein Abende 
blatt von geſtern (der Courier) mit charakteriſtiſcher 
Unverſchamtheit gethan.“ Sie nehmen dann die 
Aechtheit in Schutz, verſichern auch, daß fie ſeldſt 
Abſchriften von Mittheilungen Pitts und des Mars 
quis v. Cornwallis in demſelden Siane, verificirt 
durch ſo ehrenvolle Namen, wie jetzt nur immer 
exiſtirten, geſthen hätten und ſchließen: „Die Ver⸗ 
pflichtung ruht auf Hrn. Pitts Gedächtniß und auf 
der Brittiſchen Regierung unverrückbar und, müfe 
fen wir hinzufügen, noch unerfüllt.“ 

Bei einem Feuer in der Nacht auf geſtern find 
hier 7 Menſchen ums Leben gekommen. 
(Mit einer Beilage.) 


* 


Beilage zu Nro, 


Bekanntmachung. i 

Da zum ıften April d. J. die gewohnliche Um: 
quartierung der hieſigen Garniſon ſtatt finden wird; 
ſo werden diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Ein⸗ 
quartierung ausmiethen wollen, hierdurch aufgefor— 
dert, bis zum Sten März d. J. dem Servis⸗ und 
Einquartierungs⸗Amte anzuzeigen, wo und bei wem 
ſte ihre Mannſchaft unterbringen wollen. Diejeni⸗ 
gen Haus beſitzer aber, welche ihre Einquartierung 
bereits ausgemiethet haben, müͤſſen in obiger Friſt 
anzeigen, ob die Mannſchaft an dem bisherigen 
Orte verbleiben oder ob ſie anderweit untergebracht 
werden wird, damit bei Anfertigung der Quartier⸗ 
Billets die noͤthigen Notizen nicht fehlen. 

Jeder, der dieſe Anzeige unterlaͤßt, hat ſich die 
daraus entſtehenden Unannehmlichkeiten ſelbſt bei⸗ 
zumeſſen. 

Poſen den 24. Januar 1828. 

Der Ober⸗Bürgermeiſter. 
VBekänntmaächüng. 

Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß 
der einzige bereits volljährige Sohn des Kaufmann 
Johann George Viertel zu Rogaſen, Namens 
George Carl Viertel, mittelſt eines am 5. 


Nopember c. ergangenen, den 26. ejusd. publizirs 
bereits rechtskräftigen Urtels für einen Ver⸗ 


ten, 90 
ſchwender erklart worden iſt. 

Daſſelbe wird mit Rückſicht auf F. 26. und 34. 
Tit, 38. Thl. I. der Gerichts-Ordnung vor dem Kre⸗ 
dit eben und Einlaſſung in Geſchaͤfte mit ihm, vers 
warnt. 

Poſen den 13. December 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 
In dem auf 
den ı4ten Februar e. Vormittags 
a um 10 Uhr, 

vor dem Landgerichts-Referendarius Hahn in un: 
ſerm Gerichts⸗Locale anſtehenden Termin ſoll eine 
bedeutende Anzahl Tuche verſchiedener Gattungen, 
tuchene Roͤcke und Sommer⸗Kleider und ein halbbe⸗ 
deckter Wagen meiſtbietend verkauft werden, zu wel⸗ 
chem wir Kaufluſtige vorladen. 

Poſen den 31. Januar 1828. : 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Nertiſſememt. 

Die ſogenannte Ruchocer, in der Herrſchaft 
Wioske, Bomſter Kreiſes, gelegene, dem Müller 
Traugott Franke gehoͤrige Mahl- und Stampf⸗ 
Muͤhle, welche nebſt einer dazu gehoͤrigen Acker⸗ 


11, der Zeitung des Großherzogthums Pofem- 
(Vom 6. Februar 1828.) 


wirthſchaft, genannt Doitzig, nach der gerichtlich 
aufgenommenen Taxe auf 8122 Rthlr. gewürdigt: 
worden, iſt auf den Antrag eines Glaͤubigers sab 
basta geſtellt, und es ſind die Bietungs-Termine 
auf f 


den 23ſten April, f 

den 27ſten Juni und di J. 

den 29ſten September, N 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, hier angeſetzt wor⸗ 
den. Es werden daher Kaufluſtige aufgefordert, 
ſich ſpaͤteſtens in dem letzten Termine zu melden und 


ur 


ihr Gebot abzugeben. 


Die Taxe und Verkaufsbedingungen koͤnnen in 
der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 2 

Meſeritz den 10. Januar 1828. 

Kdnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Ediktal⸗- Citation. . 

Auf den Antrag des Beſitzers des adlichen Gutes 
MWegry, Wagierzezyzna, Symphorian von 
Wegiersfi, ſoll ein Kapital von 2000 Floren polu. 
welches in dem Hypothekenbuche dieſes Gutes fuͤr 
eine Theophila v. Wagierska eingetragen ſteht, ges 
loſcht werden, wozu die Quittungsletſtung und Ein⸗ 
willigung der Erben jener Glaͤubigerin nach vorher⸗ 
gängiger Erbeslegitimation erforderlich wird, Nach 
Angabe des Extrahenten hat die im Jahre 1797 in 
dem Klofter Olobok als Nonne verſtorbene Theophi⸗ 
la v. Wegierska als Erben nur einen Bruder Vita⸗ 
lis v. Wegierski und eine Schweſter, deren Vorna⸗ 
me unbekannt, verehelicht geweſene v. Bratkowska 
hinterlaſſen, dieſelbe ſoll jedoch auch bereits verſtor⸗ 
ben ſeyn, und ſechs Kinder hinterlaſſen haben, von 
welchen letzteren nur ſo viel bekannt, daß ein Sohn 
Geistlicher geworden, und eine Tochter einen gewiſ⸗ 
fen Popiel, die andere einen v Chelmicki geheirathet 
hat. Bei dieſer Unbekanntſchaft mit den Namen 
und dem Aufenthalte der von Bratkowskiſchen Er⸗ 
ben, wird denſelben hierdurch oͤffentlich von dem Ab⸗ 
ſterben der Theophila von Wegierska und von dem 
Nachlaßbetrage von 2000 Fl. des auf Wegry einge⸗ 
tragenen Kapitals Nachricht gegeben, ſo wie, daß 
wir denfelben zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
in der Perſon des Juſtiz-Commiſſarius Panten ei⸗ 
nen Kurator zugeordnet haben. Zugleich laden wir 
dieſe Erben aber hierdurch vor, in dem auf f 

den 7ten Aug uſt 1828 

vor dem Depatirten Herrn Landgerichts-Refereudas 
rius Scholtz angeſetzten Termine zu erſcheinen, ihr 
Erbrecht durch glaubwürdige Kirchen = treffe nach⸗ 
zuweiſen und uber den Erbesautritt ſich zu erklaren, 
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im Falle ihres Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 

der für ſie auszumittelnde Antheil an dem Nachlaſſe 

bis zur ihrer nachzuſuchenden Todeserklaͤrung werde: 

ad Depositum genommen werden. - 
Krotoſchin den 4. Oktober 1827. 

E Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

Ufför derung. i 

In Gemäßheit einer mir von dem Chef der Haupt⸗ 


und Land» Geftüte, Herrn Oder⸗Stallmeiſter von 


Knobelsdorff, ertheilten Anweisung, fordere ich. alle: 
diejenigen, welchen Forderungen an die Kaſſe des hie⸗ 
ſigen Landgeſtüts zuſtehen, oder die über. einge⸗ 
zahlte Gelder noch keine Quittungen erhalten haben, 
hierdurch auf, mir daruber ſchleunigſt Anzeige zu 


a f 
arienwerder den 15. Januar 1828. 
Der Landſtallmeiſter 
2 gel v. Ny cz 


In der Stadt Müromana : Goslin b i 

practiſcher Arzt gegen ein jaͤhrliches Fixum 
von 200 Rthlr. aus der Kommunal⸗Kaſſe, ge⸗ 
ſucht, wobei derſelbe keine beſondere Verbind⸗ 
lichkeiten zu übernehmen hat. Naͤhere Nach⸗ 
richt bei dem Orts⸗ Magiſtrat. 


N 
1 


einzigen Kindes, gebürtig aus Sachſen, der ſeit feis 
ner zarteſten Kindheit bei der Landwirthſchaft iſt 
und anſehnliche Güter in verſchiedenen Gegenden 
Deutſchlands bewirthſchaftet hat, wuͤnſcht auf 
einem Gute angeſtellt zu werden, deſſen alleinige 
Bewirthſchaftung ihm und ſeiner Frau uͤbertragen 
wurde. Seinen gegenwärtigen Poſten als Oeko⸗ 
nomie⸗Inſpektor iſt er geſonnen, zu Johannis d. 
Nähere Auskunft ertheilt der Deko: 
nomie Inſpektor Dras do in Wugarten bei 


der Lohmenſchen 


50 Stück Zuch ) 
Race (echtem Geblüte), ſo wie 
150 Stück gut veredelte Zucht: Mutter: Schaafe 
ſtehen zu Verkauf und konnen jederzeit beſehen, auch 
ſogleich, ‚fo wie erſt nach der Schur überlaſſen wer⸗ 
den beim Wirthſchafts⸗Amte Zakrzewo im Kroͤbe⸗ 


ner Kkeiſe. 
nigliche Staͤmmſch crel der Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnige von Bayern zugehörigen Herrſchaft Malitſch 
den 2g ſten Januar 1828. 
Der 17te März a. c. iſt zum Anfangs = Termine 
deschieſigen Staͤhre⸗Verkaufs beſtimmt, die Preiſe 
der Staͤhre ſind auf 3 Claſſen a 100 — 50 und 20. 


Ein junger verheiratheter Oekonom, Väter eines 
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Rthlr. Preuß. Courant geſtellet worden und insge⸗ 
ſammt find es Thiere von nicht hoͤherem, als 1Haͤh⸗ 
rigem Alter: 

Auf Kobnitz (Chobienice) um Vomſter Kreiſe ſtehen 
600 Stuck junge Mutter Schaafe und 48 Stuck 
Saͤchſiſche junge Staͤhre für billige Preiſe zu ver⸗ 


kaufen.. 

Weiße Landweine. 
182 6r das Quart 7 ſgr., den Anker 6 Rtlr., das 
Oxhoft 33 Rthlr.; 18251 das Quart 8 fgr., den 
Anker 6% Rthlr.,, das Oxhoft 36 Rrthlr.; 18231 
das Quart 9 fgr., den Anker 8 Rthlr., das Orhoft 
43 Rthlr.; 1810 das Quart 12 ſgr., den Anker 
10 Rthlr., das Oxhoft 55 Rthlr.. 

Rothe Landweine. 
18368 das Quart 7 fgr:, den Anker 6 Rthlr., das 
Oxhoft 33 Rthlr.; 18251 das Quart 8 fgr., den 
Anker 6 Rthlr., das Oxhoft 36 Rthlr. 

Kirſchwein das Quart zu 10, 12 und 15 ſgr., anfers 
weiſe noch billiger, offeriret, ſo wie auch, um mit 
einer Parthie Engl. Zeichendinte zur Waͤſche aufzu⸗ 
räumen, das große Etuis für 15 ſgr. die Handlung 

A. Freudenreich in Poſen. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Zins- 
Fuß, |Briefe: | Geld. 


Berlin: 
den 1. Februar 1828. 


Staats-Schuld- Scheine 4 8843 885 
Pr. Engl. Anl. 1818. A 64 Thlr.| 5 1%, 1013 
Pr. Engl. Anl. 1822. à 63 Thlr.“ 5° | 2014 5 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.] 2 — 98 
Churm. Oblig. mit jauf,. Coup.“ 4 88 875 
Neumärk: Int. Scheine do.“ 4 88 875 
Berliner Stadt- Obligationen | 5 1031025 
Königsberger: do. . 4 875 871 
Elbinger do. fr. aller Zins... | 5 — 88 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 305 30 
Westpreussische Pfandbriefe A,| 4 sst 
duo dito B. 4 > 904 
Grofsh; Posens. Pfundbriefe 4 |" 974] 975 
Ostpreussische dito 4 93, — 
Pommersche dito 4 1023| 102} 
Chur- u, Neum. dito 4 | 10331 — 
Schlesische dit 2.022434 17 = 108 
Pommer. Domain. dos 5 — 105£ 
Märkische dos. do. ee 
Osıpreuss. . dor. doe. 5 1045| 103} 
Rückst. Coupons d. Kurmark: | — 47, 465 
dito dito Neumark“ — 47464 
Zins- Scheine der Kurmak , — 48] 474 
do. do. Neumark. — 484] 474 
Holl. vollw. Ducaten. | 1931 — 
Frisdrichöcpör Su 0 00 Pas 
Posen den 5. Februar 1828. 
Posener Stadt- Obligationen. 4 91 901 


reulsisch Cour. 
. —— 


